
 

 
 

Eine Fahrt in die Ei\regionen de\ Nordpol\. 
(Fortse|ung.)  

 
Al\ Freiwillige meldeten si[, tro| dem Gefahrvollen de\ 

Unternehmen\, denno[ siebzehn Mann und der Ko[, obglei[ 
le|terer, auf vielseitige\ Bitten der auf dem S[iffe 
Bleibenden, zurü]gelassen wurde, und mit Capitain Daring 
an der Spi|e, zogen wir unser a[tzehn am 5. September _ 
und zwar an einem Sonnabend, da die Matrosen unter keiner 
Bedingung irgend etwa\ Wi[tige\ an einem Freitag beginnen 
_ gen Norden au\, und überna[teten auf einer kleinen 
Landzunge, die einzelne dürftige Gräser und Sträu[er trieb, 
si[ aber weiter na[ Nordwesten au\zweigte, und un\ so 
hoffen ließ, daß wir, ihr folgend, au[ dieselbe Bahn 
beibehalten würden, wel[e die Manns[aft de\ North Star 
s[on vor un\ einges[lagen. 

Do[ i[ will den Leser ni[t 
mit der Bes[reibung der hierauf 
folgenden nä[sten Wo[en auf-
halten, sondern nur kurz erwähnen, 
wie wir  blo\ sehr kleine Tagereisen 
ma[en konnten, und mit sol[en 
ungeheueren S[wierigkeiten zu 
kämpfen hatten, daß wir si[erli[ 
wieder umgekehrt wären, hätten si[ 
ni[t immer deutli[ere Spuren kund 
gethan, die un\ zule|t gar ni[t mehr 
im Zweifel ließen, wir seien auf den 
ri[tigen Fährten. Fußtapfen fanden 
wir allerding\ keine, S[nee- und 
Sandwehen ma[ten da\ aber au[ 
unwahrs[einli[, do[ dagegen 
mehrere Male andere Sa[en, z. B. 

Stü]e Pelz, wie sie ni[t gut ein Ei\bär dieser Region 
verloren haben konnte, einmal einen abgerissenen S[uh, ein 
Brillen-Futteral, ja am 22. September sogar eine gewöhn-
li[e S[iff\peits[e, die sogenannte Ka|e mit neun 
S[wänzen, wa\ jeden Zweifel beseitigte, e\ seien un\ 
civilisirte Mens[en vorangegangen.  

Hier aber verließen wir au[ da\ le|te Land, und be-
traten nun eine Region, die im wahren Sinn de\ Wort\ au\ 
lauter S[nee und Ei\ zusammengese|t war. Die Kälte s[ien 
un\ ebenfall\ empfindli[, und da\ Strau[werk, da\ si[ s[on 
in den Tagen zuerst nur auf niedere verkrüppelte Büs[e und 
dann blo\ auf  Wurzeln bes[ränkt hatte, wurde je|t so klein, 
daß e\, an den wenigen Stellen, wo e\ wirkli[ no[ gedieh, die 
Triebe gar ni[t mehr aufwärt\ senden konnte, sondern je|t 
na[ unten wu[\. 

Am 15. November hörte selbst diese\ auf, und wir sahen 
un\ je|t einzig und allein mit Nahrung\mitteln auf da\ 
Fleis[ bes[ränkt, da\ wir dur[ da\ Erlegen von Seehunden, 
Ei\bären und Wallrossen erhielten.  

Die Sonne, die bi\ dahin dem Horizont näher und näher 
gerü]t war, vers[wand je|t gänzli[, und jene Monate lange 
Dämmerung trat ein, der, wie bekannt, zwei und einen halben 
Monat im Jahr gänzli[e Na[t folgte. Unsere Lage wurde 
dadur[ nur immer kritis[er, und wäre e\ auf un\ Matrosen 
allein angekommen, keiner hätte wahrs[einli[ einen S[ritt 
weiter gen Norden vorgese|t; denn ließ e\ si[ au[ überhaupt 
denken, daß die Manns[aft de\ North Star, wenn glei[ bi\ 
hierher vorgedrungen, no[ am Leben sein und zwei Winter in 
diesen Gegenden nördli[er Breite au\gehalten haben können 
_ gewiß ni[t. Capitain Daring blieb jedo[ unverdrossen, 
und ließ si[ sogar ni[t einmal dur[ die Gefahr abs[re]en, 
selbst in diesen starren Einöden abges[nitten zu werden und 
zu verderben.  
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Indessen nahm die Kälte mit jedem Tage zu, mehrere 

unserer Gefährten erfroren, mehrere wurden, bei nur 
augenbli]li[er Abwesenheit vom Lager, von wilden Thieren 
überfallen und zerrissen und unsere kleine S[aar war s[on 
auf elf zusammenges[molzen. Und denno[ hielt Capitain 
Daring au\, denno[ trieb er, tro| der einbre[enden Kälte 
nur gen Norden, immer gen Norden, bi\ wir un\, gegen 
Weihna[ten hin, in einer Region befanden, an die man si[ 
wohl zurü]erinnern, die man aber unmögli[ bes[reiben kann.  

Eine einzige öde Ei\flä[e, so weit da\ Auge rei[te, und 
auf ihr neblige Dämmerung, von keinem einzigen Strahle 
wärmenden Li[t\ erhellt; Winter, ho[ im a[tzigsten, jeden-
fall\ mehr al\ halbneunzigsten Grad nördl. Breite (denn 
genau konnten wir e\ ni[t mehr bestimmen, da un\ s[on im 
82. Grad de\ Que]silber gefroren und der Thermometer so 
plö|li[ und ras[ gefallen war, daß da\ Gla\ in Stü]en 
ging). Und dabei kein Ziel vor un\ al\ die endlose Weite _ 
der starre Ei\punkt de\ Magnet\ _ unbekannte Flä[en _ 
entse|li[ in ihrem geheimnißvollen Dunkel _ entse|li[er 
aber fast no[ die hinter un\ liegende bahnlose Wildniß, die 
wir wieder zurü] dur[wandern mußten, wenn wir ni[t, über 
den Pol hinweg, einen Au\weg, und zwar südli[ na[ Spi|-
bergen fanden. _ Südli[ na[ Spi|bergen _ s[on der 
Gedanke kann einem Bewohner der gemäßigten Zone da\ Blut 
erstarren ma[en.  

So kalt war e\, daß wir, wenn wir un\ einmal dur[ 
heftige\ Laufen und Springen nur einigermaßen zu erwärmen 
su[ten, förmli[ Ei\ s[wi|ten, und da\ zum Thauen auf ein 
s[nell entzündete\ Feuer gese|te Trinkwasser ko[te unten, 
während si[ oben s[on wieder eine dünne Ei\kruste bildete. 
Keinen Angenbli] durften wir dabei au\ruhen oder au[ nur 
stille stehen, und da\ Beispiel eine\ unserer unglü]li[en 
Kameeraden trug viel dazu bei, un\ zu warnen und auf da\ 
Gefährli[e de\ Au\ruhen\ aufmerksam zu ma[en. Dieser 
blieb nämli[ nur einmal wenige Secunden stehen, ein paar 
jungen Seehunden na[zusehen, die si[ spielend die Ei\wand 
hinabwälzten, und war na[her ni[t mehr im Stande, den 
Kopf wieder zurü]zudrehen, weil ihm die Hal\mu\keln augen-
bli]li[ festfroren.  

Und do[ bestand unsere Kleidung, wie Sie si[ au[ wohl 
denken können, ganz au\ Pelzen, und zwar au\ einem 
einzigen, so verfertigten Stü], daß die Beine und Arme nur 
an ihren äußersten Extremitäten au\ der Umhüllung 
vors[auten und un\ dadur[ eher da\ Ansehen von Fleder- 
mäusen al\ Ebenbildern Gotte\ gaben.  Eine hölzerne, in- und 
au\wendig mit feinem Pelz verbrämte Brille s[ü|te  

 

sol[er Tra[t mit S[ießgewehren ni[t wohl hanthieren 
konnten, eine tü[tige Harpune im re[ten Fausthands[uh, um 
sowohl gegen raubgierige wilde Bestien ges[ü|t zu sein, al\ 
au[ die, häufig un\ begegnenden Ei\bewohner, besonder\ 
Seekälber und Meers[weine zu erlegen. Da\ Fleis[ dieser 
Thiere und die Mil[ der Seekühe, die wir vortreffli[ und nur 
etwa\ s[wer zu melken fanden, war au[ in der That da\ 
einzige, mit dem wir die Bedürfnisse unsere\ Magen\ 
befriedigen konnten.  

So s[neidend ging übrigen\ hier die Luft, daß sie un\, 
besonder\ am 24. December, wo wir einen reinen haar-
s[arfen Nordostwind bekamen, da\ Eisen _ da si[ die Kälte 
besonder\ angreifend gegen Metall zeigt, im wahren Sinn de\ 
Wort\ von den Stangen s[nitt, so daß wir nur da\ stumpfe 
Holz in der Hand hielten.  

Daß hier keine mens[li[en Wesen im Freien auf längere 
Zeit au\halten können, davon überzeugten wir un\ mit jedem 
Tage mehr und mehr, und selbst Capitain Daring, der gewiß 
ni[t vor kleinen S[wierigkeiten zurü]bebte, s[wieg, wenn 
die Leute, wa\ je|t immer häufiger ges[ah, von einem ras[en 
Rü]zug spra[en. Ernstli[ wagte e\ aber do[ Keiner, si[ ihm 
zu widerse|en, und am nä[sten Morgen d. h. na[ kurzer Rast 
bei einem spärli[en Feuer, da\ wir von in Thran getränkten 
Wallroßkno[en entzündet hatten, wollten wir ri[tig s[on 
wieder, so viel die Manns[aft au[ dagegen murrte, auf‘\ 
Neue gen Norden aufbre[en, al\ i[ zu unserer Linken einen 
dünnen Rau[ zu erkennen glaubte, der gerade au\ dem Eise 
aufzusteigen s[ien.  

Die Dämmerung ließ un\ den Gegenstand ni[t genau 
erkennen, do[ hielt ihn Capitain Daring für wi[tig genug, 
unsere Bahn augenbli]li[ dorthin zu lenken, und na[ etwa 
halbstündigem Mars[ errei[ten wir endli[ den Pla|, wo wir 
zu unserm Erstaunen keine\weg\ ein s[on fest gehoffte\ Lager 
mens[li[er Wesen, sondern dieselbe solide Ei\flä[e fanden, 
au\ der nur, dur[ eine kaum fauststarke Oeffnung ein dünner 
blauer übelrie[ender Qualm langsam hervorkräuselte, über 
dessen Entstehung si[ nirgend\ eine Ursa[e erkennen ließ.  

S[on zweimal waren wir darum herumgegangen und 
endli[ zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Rau[ jedenfall\ 
von einem untereisis[en Feuer herrühren müsse; ja, Capitain 
Daring hatte eben die Behauptung zwis[en den Lippen seiner 
Pelzlarve hervorgemurmelt: „er glaube, die\ sei der nördli[st 
gelegene Vulkan Nordamerika\,“ al\ er plö|li[ und zu 
unserem ni[t geringen S[re]en mit einem lauten Aufs[rei 
vor unseren si[tli[en Augen förmli[ in den Boden _ oder 
da\ Ei\  vielmehr _ hinein, vers[wand.  

Wie wir später fanden, war er auf eine, im Anfang gar 
ni[t bea[tete dunkelblaue Stelle getreten, die unter seinem 
Gewi[t na[gab und ihn unseren entse|ten Bli]en entführte. 

Dur[ zwei,  si[ glei[ stark entgegenwirkende Gefühle 
auf da\ Unwiderstehli[ste bewegt, blieben wir Uebrigen 
regung\lo\ auf unseren Stellen stehen _ der Trieb, dem 
Capitain beizuspringen, warf un\ nämli[ na[ vorn, und da\ 
natürli[e und fast unwillkührli[e Entse|en s[re]te un\ mit 
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der nämli[en Gewalt zurü]. Bald aber wurden wir dur[ da\ 
Na[folgende au\ unserer spra[losen Ueberras[ung, in der 
un\ beinahe die Kälte gefährli[ geworden wäre, 
herau\gerissen _ wüster Lärm s[oll plö|li[, wie au\ dem 
Eise herauf, an unser Ohr, und As[e und Funken stiebten und 
wirbelten au\ der zersplitterten Oeffnung hervor. 

Unser Staunen sollte wenige Minuten na[her um ein 
Bedeutende\ vermehrt werden _ di[t neben un\ glitt ein  

 

 
Ei\blo], den wir bi\ dahin für mit dem Uebrigen eine 

solide Masse bildend gehalten hatten, zur Seite, und eine mit 
einem großen Pelz überhangene Gestalt winkte un\ 
einzutreten. Lei[t verzeihli[ ist e\ nun wohl, daß wir einer so 

wunderli[en Einladung ni[t 
unbedingt Folge leisteten, 
denn, unsere Messer au\ge-
nommen, die wir unter 
unserer Kleidung trugen, 
waren wir nur mit den 
spi|enlosen Harpunenstö]en 
bewaffnet, und der Henker 
wußte, wa\ unter dem Pelz 
für Absi[ten lauerten; die 
Bewegungen de\ Unbekannten 
wurden aber ungeduldig, und 
da un\ au[ zuglei[ au\ der 
Oeffnung eine wärmere,  
wenn au[ dunstige Luft 
entgegenwehte, so faßte i[ 
zuerst mir ein Herz und 
sprang vorwärt\ und hinein. 
Wa\ i[ übrigen\ für eine 
Treppe gehalten, oder wo i[ 
dieselbe wenigsten\ ver-
muthet hatte, war Ni[t\ al\ 
ein abs[üssiger Ei\pfad, der 
mi[ mit Blil|e\s[nelle, wäh-
rend mir die Füße unter dem  

 

Leibe vorglitten, auf mein Ende bra[te, und mit ans[einend 
leben\gefährli[er S[nelle in die Tiefe führte.  

Wie i[ unten anlangte, weiß i[ ni[t einmal mehr 
genau, nur so viel kann i[ mi[ erinnern, daß mi[ Jemand bei 
den Füßen pa]te und ras[ auf die Seite zog, und da\ war au[ 
wirkli[ nöthig gewesen, denn meine Kameraden folgten 
bli|e\s[nell, und wurde Jeder eben so bedient, damit Keiner 
dem Andern dur[ da\ Gewi[t der Niederfahrt S[aden 
zufügen konnte. 

(S[luß folgt.) 
 

____ 
 

Angeborne Ideen. 
 

 
 

Lehrer. „Also lieber junger Herr! _ wie glauben Sie, 
daß der Armuth abgeholfen werden könnte?“ 

Knabe. „Da\ ist ganz einfa[, man s[lägt die Armen 
todt.“ _  

Lehrer. „Und wa\ meinst du, Mi[el?“  
Mi[el. „Mir kommt‘\ au[ einfa[ vor. _ Man 

s[lägt die Rei[en todt und die Armen bekommen deren 
Geld.“ _ 

 
____ 
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„Sie gehören also mit Ihrer Manns[aft au[ zu denen, wel[e den mißlungenen Versu[, na[ der Residenz zu ziehen, die 
Regierung zu stürzen und die Republik zu proklamiren _ mitma[ten?“ 

„Bewahre der Himmel! Im Gegentheil! _ Wir hörten von der großen Gefahr, in wel[er Hauptstadt und Regierung 
s[webten, und hatten un\, angetrieben von unserer Bürgerpfli[t, s[nell auf den Weg gema[t, dieselben besten\ zu 
unterstü|en!!“ 

____ 
 

De\ Herrn Baron\ Beisele und seine\ Hofmeister\ Dr. Eisele 
neue Kreuz- und Querzüge dur[ Deuts[land. 

Mün[en.  

 
„Ah, sehen Sie da, Herr Doctor! Der Staat\hämorrhoidariu\! Ist der ni[t in den Märztagen gestorben?“  
„Bewahre Gott, der ist je|t Mün[ener Demokratenma[er!“  
„Wie so da\?“ _  
„Ja, wer no[ keiner ist, den ma[t der dazu!“  

(Fortse|ung folgt.) 
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„Wa\ do[ so 'ne Bestie no[ laufen kann!“ 
 

Jägerlist. 
 

 
 

Etwa\ au\ dem Gehilfen-Leben.  

Wirth. „Ja mein lieber Herr Maier, warum lassen‘\ Ihna denn vom Hau\kne[t abspri|en, i meinet Sie wären bei mir 
s[on naß genug worden!“ _  

Jäger. „I, abspri|‘n?“ Da\ verstehn‘\ ni[t, Herr Wirth! Sehen‘\, wenn i[ heut‘ bei dem Regenwetter tro]en na[ Hau\ 
kommen würde, so könnte mei Herr Förster meinen, i[ wär ni[t in der Revier gewesen, sondern immer im Wirth\hause 
g‘sessen.“ _  

Wirth. „Ah _ so!“ 
 

____ 
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„I[ bitte Sie um de\ Himmel\ willen, s[reiten Sie do[ 
ein!!“  

„Wir eins[reiten? _ nimmermehr! meinen Sie mit 
sol[em Lumpengesindel gäben wir un\ ab!“ 

 
Ents[ädigung.  

 

 
„Sie! je|t s[au‘ i[ Ihnen s[on eine halbe Stund‘ lang 

zu, warum plagen Sie denn da\ arme Thier so?“  
„Ja, wissen Sie, mein Hund springt für sein Lebe‘ gern, 

und heut hat er ni[t\ zu fresse gekriegt; da muß i[ ihm do[ e 
biß[e e Freud‘ ma[en. Allo Caro hopp!“ 

 

 

 
 

„Ihr Neffe ist ein hübs[er Mann, Herr Baron, etwa\ 
jung _ aber _ er kann do[ exerziren?“  

„Diese\ eben ni[t.“ _   
„Nun da wollen wir ihn vorläufig avanciren lassen, 

damit er mehr Lust zu der Sa[e bekömmt.“ 
 
 

Ruinen.  
Moderne Sagen und Balladen.  

Von I. Märzroth. 
(Fortse|ung.)  

 
Inquisitionstriumph.  

Weib, wa\ ringst du so die Hände,  
So al\ wär‘ dein Glü] zu Ende?  
Weib, wa\ jammern so und weinen  
Mit dir deine lieben Kleinen? _  
„A[, den Gatten soll i[ lassen _  
Seht, wie ihn die S[ergen fassen! _  
Mörder nennt ihn da\ Geri[t,  
Dessen Mund so donnernd spri[t!“ _  
 
Mörder, er, der edelsinn‘ge?  
Er, der brave, herzen\inn‘ge?  
Er, den nie ein Makel trübte,  
Er, der stet\ nur Tugend übte? _  
A[, so seht nur ihn erblassen,  
Wie die S[ergen fre[ ihn fassen!  
Mörder nennt ihn da\ Geri[t,  
Dessen Mund so donnernd spri[t!“ _ 
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Weib, o Weib, verzweifle nimmer!  
Sieh‘ in seinem Aug‘ den S[immer.  
So nur glänzt der Seelenspiegel, _  
Ruhet de\ Gewissen\ Flügel! _  
„S[uldlo\ bin i[!“ ruft dein Gatte,  
Der di[ nie getäus[t no[ hatte.  
Spri[t ni[t dieser si[‘re Ton  
Kräftig dem Verda[te Hohn? _ 
 
Do[ die S[ergen ihn erfassen:  
„Müsset do[ nun von ihm lassen!  
Und sein Ri[ter, der von Allen,  
Die in‘\ Laster sind verfallen  
Da\ Geständniß weiß zu kriegen,  
Wird au[ diesen Tro| besiegen!  
Mörder nennt ihn da\ Geri[t,  
Da\ nur stet\ die Wahrheit spri[t!“ 
 
Ohne Klage s[eidet muthig  
Von dem Mann‘ da\ Weib. _ Ni[t blutig  
Weiß sie ja de\ Gatten Hände,  
D‘rum die Haft au[ bald zu Ende. _  
Gottvertrauen, Himmel\labe,  
S[merzenstillend bi\ zum Grabe,  
Gieße deinen Balsam au\  
In da\ stille Trauerhau\!! _ 
 
Ha! wie stürzt nun auf die Beute  
Lo\ der Ri[ter, der s[on heute  
Wüns[et, daß der Eingefang‘ne  
Morgen sei au[ der _ Gehang‘ne! _  
„Wa\, du willst von Uns[uld spre[en?  
Ra[e fordert dein Verbre[en!  
Sollt‘ den S[laf vermissen i[ _  
Zum Geständniß bring i[ di[!!“ _  

Und na[ Monden banger S[merzen,  
Wühlend tief in seinem Herzen,  
Tritt der s[wankende Verbre[er  
Vor den ri[terli[en Rä[er,  
Und zur Freude de\ „Juristen,“  
Der ihn wußt‘ zu „überlisten,“  
Hat bekannt er si[ zur That,  
Der die Strafe sühnend naht. _ 
 
Wie? der Mann ein Mörder, dessen  
Wandel stet\ so fromm gemessen?  
Er, der frei den Bli] ließ s[weifen,  
Da die S[ergen ihn ergreifen?  
Er, auf dessen Wort die traute  
Gattin, wie auf Felsen baute?  
Er, der ni[t zusammen bra[  
Weil er frei von S[uld si[ spra[? _ 
 
Fragt die finstern Kerkermauern  
Mit den geisterhaften S[auern,  
Die si[ in die Seele s[lei[en,  
Um den legten Trost zu blei[en!  
Fragt die Qualen, fragt die S[lingen,  
Die der Ri[ter wußt‘ zu bringen!  
Fragt den tü]‘s[en Aktenstoß,  
Labyrinthis[ riesengroß!! _ _ 
 
Henker, spri[, wa\ soll die\ Zagen?  
Willst den Todesstoß ni[t wagen?  
Traust du diesen Uns[uld\bli]en?  
Wollen sie di[ au[ berü]en? _  
Ras[ da\ Tode\seil ges[lungen _  
Ha! _ der Mann hat au\gerungen! _  
Und der Ri[ter _ triumphirt,  
Der so gut hat inquirirt!! _ 
 
Spät na[ Jahren _ spri[t die Sage _  
Kam e\ sonnenklar zu Tage,  
Daß den Mord ni[t der begangen,  
Dem ihr Lied die Raben sangen!  
S[uldlo\ hatte er sein Leben  
Auf dem Ri[tpla| hingegeben! _  
Do[ wie kam e\, daß er si[  
Selbst verdarb so freventli[?? _ 
 
Fragt die finstern Kerkermauern,  
Mit den geisterhaften S[auern,  
Die si[ in die Seele s[lei[en,  
Um den le|ten Trost zu blei[en!  
Fragt die Qualen, fragt die S[lingen,  
Die der Ri[ter wußt‘ zu bringen!  
Fragt den tü]s[en Aktenstoß,  
Labyrinthis[ riesengroß!! _ _ 

(Fortse|ung folgt.) 
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„Da\ ist ges[eit! Da sagt einer im Parlament: Jeder dur[ seine Spra[e oder sonst al\ Deuts[er si[ au\weisende 
Heimathlose wird mit dem Tage, an wel[em diese\ Gese| in Kraft tritt, Mitglied derjenigen deuts[en Gemeinde, in deren 
örtli[em Bezirke er si[ am 5. Juli 1848 den größten Theil de\ Tage\, diesen von Mitterna[t zu Mitterna[t gere[net, 
aufhielt. Je|t s[aut also: heimathlo\ sind wir, da\ ist gewiß, ebenso gewiß ist, daß wir heute am 5. Juli in Frankfurt eingesperrt 
wurden. Wir sind also faktis[ Frankfurter Bürger. Gratuliren wir un\, meine Herren!“ 

 
____ 
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